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Kopiervorlage 
8.2 

 1  Lies die folgenden Textausschnitte aus dem ersten Kapitel des Werks „Die Abenteuer und Fahrten 
des Huckleberry Finn“ von Mark Twain.  
– Finde Textstellen und/oder inhaltliche Punkte aus dem Roman „Tschick“, die ihnen ähneln.  
– Begründe deine Wahl. 
 
A: „Kennen tut ihr mich wohl noch nicht, muss mich also selbst vorstellen und noch ganz 

geschwind erzählen, was ich bis jetzt alles erlebt habe. Viel ist's freilich nicht, das weiß ich 
selbst, aber da mein guter Freund Tom Sawyer viel dabei vorkommt und Tom ein solcher 
Held und Hauptkerl ist, auf den ich furchtbar stolz bin, so denke ich, will ich's doch einmal 
probieren. Also ich bin der Huckleberry Finn, eigentlich immer kurzweg Huck genannt. 5 

Meine Mutter, wenn ich je eine hatte, habe ich nie gekannt und mein Vater ist seines Zeichens 
der Trunkenbold der Stadt, der eben Gott sei Dank viel auswärts ist, aber immer ab und an 
einmal auftaucht, wobei dann stets mein Rücken sein blaues Wunder erlebt. Jetzt ist er schon 
seit geraumer Weile verschwunden, aber das Geld, fürcht' ich, wird ihn bald herlocken, wie 
der Honig die Wespen.“ (S. 4) 10 

B: „Plötzlich höre ich etwas unten im Garten unter den Bäumen, ein Rascheln und Knacken, ich 
sitze still, halte den Atem an und lausche. Wieder hör' ich's und dabei leise wie ein Hauch, das 
schwächste ‚Miau‘ einer Katze. ‚Miau, miau‘ tönt's kläglich und langgezogen. Und ‚miau, 
miau‘ antworte ich ebenso kläglich, ebenso leise, schlüpfe rasch in meine Kleider, lösche das 
Licht und steige aus dem Fenster auf das Schuppendach davor. Dann lasse ich mich zu Boden 15 

gleiten, krieche auf allen Vieren nach dem Schatten der Bäume und da war richtig und 
leibhaftig Tom Sawyer, mein alter Tom und wartete auf mich.“ (S. 9) 

C: „Dann sagte Tom, er habe nicht Lichter genug und er wolle sich in der Küche ein paar 
mitnehmen. Das wollte ich auch nicht erlauben aus Angst vor Jim, aber Tom ließ sich nicht 
halten, und so schlichen wir uns in die Küche, fanden die Lichter und Tom legte fünf Cents 20 

zur Bezahlung auf den Tisch.“ (S. 10) 

D: „Endlich kam Tom und nun rannten wir eilig den Pfad hinunter und kletterten den steilen 
Hügel hinter dem Hause hinauf. […] Tom und ich standen endlich ganz oben auf dem Hügel 
und konnten gerade ins Dorf hinuntersehen und da blinkten noch drei oder vier Lichter, 
wahrscheinlich bei Kranken oder dergleichen. Und die Sterne über uns blitzten nur so und 25 

drunten zog der Strom dahin, so breit, so breit und ohne Laut und furchtbar großartig.“ (S. 10) 

E: „So vergingen drei oder vier Monate und wir waren nun mitten im Winter drin. Ich ging 
fleißig zur Schule, konnte buchstabieren, lesen, schreiben, das Einmaleins hersagen bis zu 
sechs mal sieben ist fünfunddreißig, weiter kam ich nicht und wäre auch wohl nie weiter 
gekommen und wenn ich hundert Jahre dran gelernt hätte – ich habe einmal kein Talent zur 30 

Mathematik.“ (S. 23) 

F: „Erst verabscheute ich die Schule, dann gewöhnte ich mich allmählich daran. Strengte sie 
mich einmal übermäßig an, so schwänzte ich einen Tag und die Tracht, die ich dafür andern 
Tags bekam, tat mir gut und frischte mich auf. Je länger ich hinging, desto leichter wurde 
mir's.“ (S. 24) 35 

 
Aus: Mark Twain: Die Abenteuer und Fahrten des Huckleberry Finn. Stuttgart: Verlag von Robert Lutz 1892. 
S. 4, 9, 10, 23, 24. 


